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Letzte Nachrichten.

Holland verweigert die Auslikserung des Kaisers.
Mz Berlin.  23 . Jan . In der Antwortnote Hollands

betreffend die Auslieferung des -deutschen Kaisers heißt es:
Weder die konstituierenden Gesetze des Königreiches noch
die hundertjährige Tradition , die von jeher die Nreoerlande
zur Zuflucht aller derjenigen gemacht habe, di? den inter¬
nationalen Konflikten unterlagen , gestatten der niederlän-
tz.'fchen Regierung , dem Wunsche der Mächte zu willfahren
und dem vormaligen Kaiser die Wohltat dieser,Gesetze und
dieser Tradition zu nehmen. Das Recht und die nationale
Ehre widersetzen sich dem.

Die Heimkehr aus Frankreich.
Mz Köln,  23 . Jan . Wie die Reichsstelle für Kriegs¬

gefangene in Köln meldet, trafen bis zum Ab"iw> täglich
3 Ziiae mit Kriegsgefangenen planmäßig in den Turchgangs-
lagern von Jülich , Türen und Eschweiler ein. Die Zuge
kamen aus Lille , Nohon, Albert , Cambrai , Li . Quentin,
Cl.aulnes , Laon und Rohe. Außer den 3 Zügen, Sre auch
weiterhin in den drei vorgenannten Durchgangslagern ern-
treffen, begann heute der Abtransport auf den südlichen
Linien mit täglich einem Zug nach den Durchgangslagern
Worms und Griesheim . Alle beunruhigenden, Gerüchte,
daß auf der Fahrt durch Frankreich und Belgien auf die
niste geschossen oder mit Steinen geworfen worden skr, ent¬
behren nach einwandfreier Feststellung jeder Begründung.

Verschlechterte Brotversorsu ««?
Mz Berlin,  24 . Jan . Tie Morgenblätter melden aus

Stettin : Ter frühere Unterstaatssekretär von Braun  er¬
klärte in seinem Vortrag , die Reichsgetreidestelle habe der
Regierung mitgeteilt , oaß es so wie bisher nicht weiter
gehen kann. Sie werde in den nächsten Tagen bekanntgeben,
bas; zunächst die Hinaufsetzung der Ausmahlung des Brot¬
getreides vorgesehen sei. Voraussichtlich werde aber auch
eine Verkürzung der Brotration nicht zu umgehen sein.

Fische aus Norwegen.
Mz Ehrtstiania,  23 . Jan . ' Zur Unterstützung dle

Größt erings - und Frühjahrsheringsfischerer rat Jahre 1920
sollen Syndikate norwegischer Exporteure gebildet werden.
Voraussetzung ist, dH von dem diesjährigen Fang von Grotz-
heringen und Frühjahrsheringcn frische Ware nach Deutsch¬
land abgeschickt werden sollen, zu dem Geiamffakturbetrag
von 13 Millionen Kronen. Deutschland üfcrmmnu ' Me Ver¬
pflichtung, für die iwtwendige Tonnage zu sorgen

Kritische Lage im Rrchrgebiet.
Tie Lage im Ruhrgebiet ist wieder in ein überaus kri-

tiftfje? Stadium getreten . Alle Notrufe d?r Arbeiter;chafc
sämtlicher kohlenverbrauchenden Industriezweige haben die
Beraarbeiter nicht zu bewegen vermocht, von ihrer Forde¬
rung nach Einführung der Sachsstnudendchicht abzugehen.
Es ist schon so weit gekommen, daß Fabriken , die notwendige
Bedarfsartikel des Bergbaues Herstellen, wie Fürder,eue,
Sprengstoffe, Förderwagen üsw., wegen Kvhlenmangels stlck-
l .eoen müssen und die Lieferung der für die Ahsrechterhai-
tuna des Bergbaubetriebes notwendigen Materialien bedenk¬
lich"ins Stocken geraten ist. Obwohl also die Folgen der
Kohlennot bald auch die Zechen selbst zu BetnebSeuhchrau-
kunaen zwingen müssen, besteht die Bergarbeiterjchaft aus
der 'Sechsstundenschichtund die kommunistischen,Krene pro-
pag.eren sogar schon die Fünfstundenschicht, Werl sre damit
rechnen, daß die Sechsstundenschicht jetzt erzwungen tvtrd.

An der Forderung der grundsätzlichenAnerkennung, der
Sechsstundenschicht halten die Bergarbeiterorganisationen
weiterhin auch in den gegenwärtig stattsindenden neüen
Tarifverhandlungen fest, obwohl auch von den Bergarlieiter-
führern die verderblichen Folgen der Einführung der Sechs-
stundenschtcht in der letzten Zeit wiederholt hervorgehoben
worden sind, „

Es ist damit zu rechnen, daß ein großer Teil der Berg-
arbeltcr unter dem Einfluß der radikalen Agitation die Ver¬
führung der Siebenstundenschicht als llebeffchicht ablehnen
und nur noch iechs Stund ' r arbeiten wird, wenn die Re¬
gierung ibre sckivanlende Haltung nicht ausgibt, und zwei¬
felsfrei erklärt , daß eine weitere Verkürzung der Arbeitszeit
im Bergbau einfach nicht möglich ist, wenn nicht die ganze
Wirtschaft zugrundegehen und selbst die Ausführung des
BerearbeitersiedelungsprosekteL unmöglich werden soll, weil
es an Kohlen zur Herstellung des erforderlichen Baustoffes
selfft. , .

Denn daß bei einer weiteren Verkürzung der Schichtzett
auch Kohlenförderung , die beute schon ganz unzureichend
ist vnd um weit über 100000 Tonnen täglich hinter der
Friedensförderung zurückbleibt, während sie allein wegen
der Pflichtlieferungen an die Verbandsmächte von monatlich
1,0 Mill . Tonnen darüber hinaus gesteigert weiden müßte,
noch weiter zurückgehen wird, ist ganz zweifellos.

An eine internationale Einführung der Lechsstunden-
scbicht, um die sich die Regierung wieder bemühen will , ist
ernsthaft gar nicht zu denken und es ist kaum anzunehmeu,
laß namentlich Frankreich ruhig zusehen wird , wie die deut¬
schen Bergleute , die nach Zeugnis der Bergarbeiterzeilung
sellst schon eine kürzere Schichtzeit als die Bergarbeiter

alle', anderen Länder haben, ihre Arbeitszeit noch weiter
verkürzen. Die gewaltsame Einführung der Sechsstunden¬
schicht, die leider, wie die Dinge heute liegen, zu erwarten
steht, und die sich daraus ergebende Unmöglichkeit, auch nur
die gegenwärtige Kohlenförderung aufrecht zu erhalten , statt
sie zu steigern, kann daher zu unabsehbaren Konst guenzeu
führen.

Diez, Samstk »g, den 24 Zanuar IM20

Preu$$i$d>e Candescersammlunfl.
Sitzung vom 21. Januar 1920.

Vizepräsident P o r s ch bemerkt in seiner Eröffnungsrede,
daß der Fticdensvertrag endgültig in Kraft getreten ist und
dadurch wette Gebiete mit kerndeutscher Bevölkerung vom
Heimat lande losgelöst werden. Namens des Hauses gelobt
er den Stammesgenosscn Treue für immer.

Adolf H o s f m a n u schließt sich an mit einer Erklärung
der gleichen Art im Namen der Unabhängigen, die den Sieg
des internationalen Sozialismus erwarten.

Tann tritt oas Haus in die Beratung des Antrages der
Staatsregierung auf Ermächtigung zur Gewährung von Bei-
Hilfen für die durch Hochwasser  Geschädigten tm Westen
des Staates ein. , ei . •

Ministerpräsident Hirsch:  Ter Antrag bezweckt eine
sofortige staatliche Hilfsaktion zugun̂ en der durch Hoch-
wasser Geschädigten «m Westen. Wir müssen der von dem
Unolück betroffenen Bevölkerung in weitestem 'Maße h-lfen.
Wir steben mit tiefer Teilnahme vor dem neuen Unglück, das
diese Gebietsteile jetzt betroffen hat . Tie Staatsregterung
hat nickt eine Stunde gezögert. Als die ersten Nachrichten
einliefen, hat sie oie Provinzialbehörden mit den notwen¬
digen Mitteln versehen, um der allerersten Not zu steuern.
Darüber hinaus hat die Staatsregierung erwogen, welche
Maßnahmen notwendig und am ratsamsten wären,^»m tm
großen Stile zu helfen. Aber die Höhe der aufznwmd?nden
Mitteln kann heute noch nicht bekannt gegeben weiden, em-
mal , weil es weven der Kürze der Zeit nicht möglich ge¬
wesen ist, einen Üeberblick über die Schäden zu gewinnen,
dann aber auch, weil das Hochwasser leider immer noch
weiter besteht. Die Dtaatsregienmg kann sich deshrlo nur
auf die Bitte an das Hohe Haus beschränken, ihren Antrag
rasch zum Beschluß zu erheben. (Beifall .)

Tie förmliche Anfrage der Zentrumspartci , was die
Staatsregierunz zu tun gedenke, um den durch das Hoch¬
wasser geschädigten Gemeinden und Privaten in ihrer schwe¬
ren Bedrängnis betzustehen, begründet ausführlich Abg.
Schüling (Zentrum ) : .

Die Abgeordneten sämtlicher Parteien drucken rar Be¬
dauern über das furchtbare Unglück ans , das durch dre
Ueberschwemmung- aus die Bewohner des Rbeinzebketes her-
abgekommen ist 'und fordern außer Geldunterstützuug die
Unterstützung mit Lebensmitteln , Kohlen und Baustoffen,
außerdem ausreichende Unterstützung zum Wiederausban der
Landwirtschaft . Weiter wird gefordert, daß die Talsperren
auseeoaut und vervielfacht werden.

'Finanzminister Tr . Südekum  erklärt , daß die zuerst
bewilligten Gelder nur ein erstes Eingreifen darstelleu
sollen und verspricht weitestgehende Geldunterstützuug der
bedrängten Bewohner des UebcrschwemmnngSgebietes, weist
aber daraufhin , daß das Maß der Hilfe an aas Maß der
vorhandenen Geldmittel gebunden sei. lieber die vorbeu¬
gende und vorbauende Tätigkeit durch Stromregulierungen,
Talsperren und dergleichen, wird das Nähere zu sägen sein
bei den in der nächsten Zeit zu beratenden Gvetzer. ulPtz
den Mittellandkanal . Ter Minister teilte mit . daß die
Staat ?', egierung jetzt nach dem Eintreten des Frt 'edensver-
trages sosorr die in Frage kommenden Minister auf eine
Reise in das linksrheinische Gebiet entstnden wird.

Tie Landesversammlung tritt dem Anträge der Staats-
rcgierung einstimmig bei. In der nun folgenden Erledi¬
gung eine? Reihe von Anftagen wird ans eine Anfrage des
Aba Göbel und Genossen von Regierungsseite erwidert , daß
wegen der in letzter Zeit in Oberschlesien sich 'häickenden
Raub Überfällen usw., namentlich aus 'dem Lande dt? Gen¬
darmerie Lm 40 Prozent vermehrt worden sei ,

Auf die Anfrage des Abg. Merx . ob mgn bet der Retchs-
rcgicrnng darauf Hinweisen wolle, daß für di? unteren und
mittleren Beamten,  sowie für die Lehrer  etne ähn¬
liche Einrichtung geschaffen wird , wie sie für der Arbeiter
und Angestellten bereits durch die Wochenbtlfe  einge¬
richtet ist, antwortet der Vertreter der Staatsregterung,
daß sie nicht beabsichtige, in diesem Sinne bei >ev Retchs-
reaicrtmg zu wirken. Diese Sache könne nur im Zu ,am me n-
hanae mit der Krankenversicherung der Beamten geregelt
werden. < ,

Es folgt die Beratung des Antrages ier Abgg. Faßben¬
der und Genossen über die Verlegimg d?r tstndwirt-
s cha f t l i che n Hochschule  ans Berlin tm? auf Besser¬
stellung der Professoren der Landwirtschaftlichen und Tier¬
ärztlichen Hochschule. Ter Aba. Faßbender befürwortet als
Berichterstatter den Ausschußantrag . . di? Hochschule von
Berlin nach Dahlem zu verlegen, sowie di? Regierung mit
eine Gleichstellung der Professoren der Landwirtschaftlichen
und Tierärztlichen Hochschule mit ordentlichen UntversitatS-
prokessorcn zu ersuchen. Nach kurzer Debatte wird der
Antrag des Staatshaushaltsausschusses angenommen.

Darauf tritt Vertagung ein.

Deritschlanv.
D Im Prozeß Erzberger - Helfj  er ' rch wurde

in die Beweisaufnahme über die Beziehungen Erzbergers
zu Thyssen getreten. Tr . Helfferich wies daraiff hin, daß
Erzberger zu Beginn des Krieges für di- Erwerbung des
Beckens von Briey eingetreten ist, desien Erzvorkommen, dem
Thhffmkonzon zugute kommen sollte. Erzberger sei An
Annerionist von weltverschlingendem Avvetit gewesen. Als
Erzbcraer dann Beziehungen zum Hause HabSburg-Parma
angeknüpft habe, habe er sehr stark in Friedenspolitik ge¬
macht. Erzberger erklärte , von Thyssen niemals Geschenke
angenommen zu haben, mußte aber zuaeben, daß er jähr¬
lich 40000 Mark als Aussichtsratsmitglred bezog. Er warf
Tr . Helfferich vor, daß er den Kaiffr falsch informiert
habe, was Dr . Helfferich entschieden bestritt . Fernerhin

26 . Ashrgantt.
„ . . . . . . in■»■nn ui i. . . . . . . . . . r
kam Erzbcrgers Stellung zu den Ausfuhrabgaben der In¬
dustrie — er lehnte sie nach seinem Aüssch,ffdeuaus dein
Thhsseukonzern ab — zur Sprache.

D Im Fall « Sklarz  haben die Vernehmungen bei
der Staatsanwaltschaft begonnen. Ter Prozeß, dem sich
Scheidemann und Noske als Nebenkläger augeschtossen ha¬
ben, dürfte im Februar stattsinden.

k) Tie Eisenbahnverwaltung  hat di? Betriebs-
Werkstätten Nied, Wedau, Mülheim -Speldorf , Nippes und
K-efeld-Oppum wegen Unwirtschaftlichkeit geschlossen. Eben¬
so ist die Belegschaft der Betriebswerkstätte Kirchwcghe (E.
D. B . Münster )) entlassen worden, weil sie nach etuem Streik
nicht zur Arbeit zurückkehrte. Trotz der bedeuteudeu Lohn-
elböhungen gingen die Leistungeti der Arbeiter täglich zu¬
rück. In allen Fällen hat die Regierung geglaubt, eine
weitere Vergeudung von Staatsgeldern vor dem Volke nicht
mehr verantworten zu können. — Die großen Schwierig¬
keiten im Eisenbahnverkehr liegen in erster Linie an dem
Mangel betriebsfähiger Lokomotiven.  Ihre Zahl 'betrug
bis zum Herbst 1919 13 200; ffre ist aber dann allmählich
ständig herabgegangen. Zurzeit sind nur noch 12 700 be¬
triebsfähige Lokomotiven vorhanden. Tie Verichlechterung
ist aber tatsächlich noch! viel ärger , als in diesen beiden
Zahlen zum Ausdruck kommt; denn seit April 4919 wur¬
den 1161 neue Lokomotiven in Dienst gestellt. Außerdem
wurden 599 schadhafte Lokomotiven in Pr -vatioerken ausge-
bessert u. dem Betriebsdienst zugrführt . Tie starke Vertniitde-
rmtg der Zahl der betriebsfähigen Lokomotiven ist lediglich
ans den bedenklichen Rückgang der 'Arbeitslei¬
stung  in den Werkstätten der Eisenbahnverloaltung zurück¬
zuführen. Statt der erhofften Bessernng sind die Leistun¬
gen immer mehr znrückgegangen, obwohl gerade in den
letzten Monaten die Privatmdustrie durch Lieferung zahl¬
reicher Ersatzteile und von 258 einbaufertigen Kesseln die
Arbeit der Eisenbahnwerkstätten wirksam unterstützte. 1919
brachten die Werkstätten bis zum Oktober wöchentlich etwa
750 auögebesserte Lokomotiven wieder in Betrieb . Diese
Zahl ist jetzt auf 540, also um fast ein Drittel gesunken.
Wenn es nicht gelingt, die Arbeitsleistung in den Etsen-
bahnw-rkstätten in kürzester Zeit ganz besonders zu erhöhen,,
wird - cs Ausrechterhaltung ! des Betriebes auf unüberwind¬
liche Schwierigkeiten stoßeü.

D Die Wahl des Reichspräsidenten.  Bei der
Beratung des Gesetzes zur Wahl des Retchspräsioent-n dürste
die Frage nochmals ausgeworsen werden, ob sie Wahl durch
Volksabstimmung oder durch gemeinsame Abstimmung von
Reichstag und Reichsrat geschehen soll, nach dem ^Vor-
bilde Frankreichs. Verschieden. Umstände haben ein? Stim¬
mung geweckt, die sich für die Wahl durch bas Parlament
ausspricht. Ta eine Dreiviertelmehrheit des Parlaments
über die Verfassungsänderung beschl'eßen müßte , ist die Ent¬
scheidung gar nicht vorauszusehen. Wer es ist möglich, daß
alle Parteien damit einverstanden sind. Wie es heißt, sind
sieben Kandidaten  in Aussicht genommen. U. a.
El crt . Hindenburg , der Bodenreformer Damaschke, Kron¬
prinz Rupprecht von Bayern und der von Herrn v. Gerlach
empfohlene Professor Wilhelm Förster . Ferner werden ge¬
nannt der Demokrat Payer und der Berliner Oberbürger¬
meister Wermuth.

Aus Provinz find Nachbargebieten
Dausenau . 24. Jan . Der lTurnverern hält mor¬

gen in der Gastwirtschaft von Peter Luß sein Stistt̂ tg -
fest mit Ball ab

[] Oberlohnstein. 23. Jan Infolge der Beschä¬
digungen durch das Hochwasser ist die Stützmauer des Tur-
binengrabens der Farbwerke Weißmühle(Fr. Schroeder u.
Stadelmann) eingestürzt Die Folge war ein Dammrutsch
in diesen Graben und als Nachwirkung der E-nsturz eines
größeren Lagerraumes, dessen eine Seitenwand in dem
Damm fundamentiert war. Zwei Drittel des Schuppens
bilden ein Trümmerhaufen, unter denen Säcke und Fässer
mit Farbe im Wasser des Turbinengrabens liegen Ein
B treten der UnfaUstelle zwecks Bergung der Waren ist mit
Lebensgefahr verbunden, da weitere Teile einzustürzen
drohen. Der Schaden ist beträchtlich

Niederneisen. 27 Jan Am Sonntag, 25 Jan
hält der Turnnerein Niederneisen im Saale des Gastwirts
Will) Euler ein Vergnügen ab. Das vielseitig wetselnde
Programm, welches sich unter anderem aus zwi Thearcr-
stücken, zwei turnerischen Aufführungen an Ba>ren und
Pferd, sowie einer Sonderaufführnng(Gewandhetisübun'
gen) zusammensetzt, dürfte einer recht gemütlichen Stim¬
mung den Weg bereiten. Als erst-s Theaterstück kommt
zur Aufführung„Wieder daheim", es entspricht der Zeit
und handelt von der Rückkehr eines Kriegsgefangenen.
Das zwerie Theateruück ist ein Lustspiel„De> verhafixte
Taroverein". An die Theatervorführungn schließt sich
ein Ball an.

Slus Nassau und Umgegend.
r  Konzert . Für den kommenden Sonntan beabsichtigt

Herr Priester -Bad Ems in der „Bellevue" in 'Konzert
zu oeranstalten , in welchem außer ihm Frl . Schwarz (So¬
pran ) und Herr Linkenbach (Violine), beide auch aus Ems,
sowie §)err Reallehrer Gagel von hier Mitwirken. Frl.
Schwarz gedenkt folgende Lieder zu singen: Spiflmanit von
Hrldach, Waldesgespräch von Schumann , Largo von Händel,
aus „Carmen " von Bizet , aus „Samson und Talia ' von
Saint Saens . Herr Linkenbach ist bereits hier aus einer
musikalischen Veranstaltung in der Kirche al? guter Biolin-
spieler bekannt und das Konzert verspricht dinen nnisirali¬
sch en Genuß. Tie Vortragsfolge wird noch bekannt gegeben.



Aus Ems und Umgegend.
e .Kirchenwahlen . Auf die morgen von 2—5 Uhr im Ge-

tnrindkfaal stattfindendcn Kirchenwahlen wird 'nochmals auf¬
merksam gemacht. Es liegen zwei Wahlzettel in dem Wahl¬
zimmer aus , derjenige , der die Namen der ausscheid «irden
Mitglieder enthält , und derjenige , der die Namen der in
der Wätzlcrversammlung vom vorigen Sonntag Vorgeschlage-
nen .Herren aufweist. Kei «Wähler ist an die auf den Zetteln
stehenden Namen gebunden , vielmehr ist jedem freigestellt,
einen oder mehrere Namen durch andere zu ersetze« . Für
die Form der Wahlzettcl ist bei den kirchlichen Wahtestr kei¬
nerlei Vorschrift gegeben, weder nach ihrer Größe noch her
Art der Herstellung.

e Konzert . Auf das am Sonntag , den 25 . Januar
.stattfindende Konzert im Hotel Alemania sei besonders

aufmerksam gemacht. Das P ogramm enthält hauptsäch¬
lich Werke moderner Kompositionen . Es tvird wieder , wie
man uns schreibt, schöne Stunden geben und Freude an
der edlen Kunst.

e Im Hoheristuusen Kino wird an den drei Spiel¬
tagen ein vieraktiges Gesellschastsdrama : „Das Land der
Sehnsucht " , ein Lustspiel : „Wehe, wenn sie losgelassen"
und eine Ncstmausnahme vo;^ führt . "' /

e Die Turner werden dm auf aufmerksam gemacht,
daß die Turnfiunnde bereits mn 7 30 beginnt , solange die
Gasbeleuchtung nur bis 9 Uhr gewährleist t wird.

e Ter Rude - sport wird -m Sommer sich auch in
Bad Ems wieder emfalten Die erste Regatta seit Kr ?egs-
beginn wird am 27 . Juni wieder hier gehalt n werden.

e Ter Männer -G B „Elnlracht " , dessen frühere
Fastnachtsaufführungen in bester Erinnerung noch sein
dürften , hat den Beschluß gefaßt , von einer diesjährigen
Füstnachtssestlichkeit , in Anbetracht der ernsten Zeiten , ganz
abzusehen. Zum Frühjahr ist ein Konzert in Aussicht ge¬
nommen.

e Der Radfahrerverein VS Bad Ems beabsich¬
tigt , am 1. Februar in den Sälen von I C Flock einen
großen Fastnachls -Iahrmarklrummel zu veranstalten - Der
Verein , so schreibt man uns , wird keine Kostm scheuen,
dem Pubiikum durch Ueberraschungen den Abend zu ver¬
schönern . Unt -r anderem werden di < Sporisfreunde Neger-
Gruppe von Kakafuia , sowie der Feuerfreffer von Mada-
gasgar auf der Bildfläche erscheinen . Außerdem wird
Rutschbahn und Schnellphoto ^raph für das nötige Ver¬
gnügen sorgen.

<? Literarische Bereinigung . Ter Lauten - und Rezita-
ionsabend von Karl Wallenda und Olga Walleuda -Hage-

bauer findet heute  abend V/z  Uhr int „Weißen Roß " statt.
Nach dem Ruse, der dem Künstlerpaar vorausgeht , ver¬
spricht diese Veranstaltung recht genußreich zu lverden.
So schreibt die Koblenzer Zeitung vom 30. September 1918:
„Ter ausverkaufte Kammermusiksaal der Festhalle bewies
nur zu deutlich, toi« sehr beliebt unser vi ' lseitiges und
fleißiges Mitglied des Stadtheaters ist. Und mit Recht . Herr
Wallenda verstand es wieder einmal , uns an seine Darbie¬
tungen zu fesseln. Seine Art und Weise , wie er da - Gesang¬
liche mit dem Rezrtatorischen und Mimischen zu schöner
Einheit verbindet , bei trefflicher Beherrschung seine-,. In¬
struments , all das ist wohl dazu angetan , unscrm Mit¬
empfinden mit der Seele dieser ernsten und heiteren Balla¬
den und Volkslieder jene Impulse zu geben , deren wir
bedürfen , um genießen zu können . . . Frau Olga Wallenda
entwickelte in ihrem ernsten und heiteren rezitatorischen
Teil ihre Bovtragskunst , wobei eine deutlich ? Wandlungs¬
fähigkeit des stimmlichen Organismus und seglicher Register
den Erfolg verbürgten ." Die Lieder , die Karl Wallenda heute
hier zur Laute singen wird , sind alle auf einen heiteren
Ton gestimmt . Wir werden Volkslieder und Lieder von
Staudt , einem Koblenzer Komponisten , von Bachem , Abt,
Burckhardt hören ; auch wird der Künstler eigne Komposi¬
tionen zu Gehör bringen , Vertonungen von Gedichten gus
dem kleinen Rosengarten von Hermann Löns . Um den
Abend noch abwechslungsreicher zu gestalten , wird zwischen
seinen Vorträgen seine Gattin Gedichte von Hehse, Löwen¬
berg , Fontane , Salten , Hans Müller , Vallas und Kyber

rcnt 'ercn . — Die Veranstaltung muß pünktlich um 7 'ch Uhr ;
beginnen , da das Künstlerpaar noch heute abend nach
Koblenz zurückfahren will.

Eingesandt.
Die evangelische Gemeinde Ems wird darauf

hingewiesen , daß die in dev öffentlichen Versammlung am
vergangenen Sonntag vorgeschlagene Wahlliste für den
Kirchenvorstand und die Gcmeindevertreiung durchaus nicht
für den Wähler bindend ist. Vielmehr kann jeder Wähler
— wie es am bereits am Sonntag doch deutlich genug
dargelegt wurde — seiner Meinung dahin Ausdruck geben,
daß er Namen abändert oder auch eigene Wahlz -ttel ab-
gibt . Dabei ist es dann auch möglich , den im Eingesandt
vom 23 . 1. 20 (Nr 15 der Emser Zeitung ) geäußerten,
durchaus berechtigten Wünschen Rechnung zu tragen.

Aus Diez und Umgegend.
d Theater . Das Süddeu sch Operetten -Theater hat

sich entschlossen, am Sonntag noch ein zweites Gastspi l zu
veranstalten . Für die Anffaorung wurde Jeffcl ' s Werk
„Das Schwarzwaldmadel " gewählt , das in der Komischen
Oper zu B rlin monatelang aasoerkaufte Häuser brachte.
(Näheres s- Anzeige).

d Die seulschuat . Volkspmtei der Ortsgruppe
Diez hält am Sonntag in Altendiez und Birlenbach Ver¬
sammlungen ab . Näh . Inserat >

d Im Lichrspeel hearer kommt am 25 ., 26 und i
27 . Januar der 2 . Teil von „Verlorene Töchter " zur
Vorführung . Unter dem Tit l „Opfer der Schmach " ent¬
rollt sich dem Besucher ein sehr interessantes Filmwerk.

n Wochenschau . Tie ganze Woche stand noch unter gem
Eindruck der Ho chw asserka tastrop b ?. durch die der
größte Teil unserer Stadt in Mitleidenschaft gezogen wurde.
Tie Straßen sind gereinigt , aber die Keller fast der ganzen
Rosenstraße noch unter Wasser , und Pumpen ist ov Losung . >
Ja festweg wird gepumpt , da gibt es kein Zieren . Es gilt , \

j und da müssen alle Hände ran . Ein kleines Bild , ans -
! klernem Rahmen , das zeigt , mit welchem Fleiß man das ;
s Zerstört ? und oen Schaden wieder gntzumachen sucht . Ob ;
i im ganzen Reiche auch so alle Hände an unserem Wiederaus - ;
j bau arbeiten , muß man bezweifeln . Aber wir 'hoffen , daß j
! es kommt , ehe es zu spät ist. Schwer sind auch die Gärten , s
! besonders in der „Au " mitgenommen . Sie bieten ein trost - j
‘ loses * tlb Da hilft keine staatliche und private Wohltätig - ;

fett , die jetzt für die Notleidenden einsetzt , da hilft nur -
Arbeit , intensive Arbeit . Doch genug dapon , was uns drückt , s
wis ' en wir ja alle selbst am besten, warum soll ich noch all -
unser Elend , oas uns die vergangene Woche gebracht hat, âns j
Licht zerren , alle wissen ein Liedchen zu singen . — Seit s
einigen Tagen kursiert in unserem Tiezer Geldverkehr ein
neues Zahlungsmittel , nämlich neues Diezer Stadtgeld.  ;
über das viele den Kopf schütteln . Vielfach hört man es als
Reklamebildchen ansprechen . Ich will mir kein Urteil er¬
lauben , doch wenn die Mehrheit so entscheidet , muß es doch
schon recht sein. Man scheint bei der Wäh . desselben in
„altertümlichen " Zeiten gewandelt zu sein. Tie Allgemein¬
heit hat aber herzlich wenig Interesse und w ?.ß auch herzlich,
wenig von der „Gräfin Walvurga ", der Mnsrau des
früheren Kaisers , in der Stiftskirche in Diez . N >: hoffen
wir , daß es das letzteinal war , daß mflere Stadtverwaltung
sich den Kopf über die Ausführung von Notgeld zerbrechen
mußte und es bis dahin wieder genügend allgemeine Zah¬
lungsmittel gibt . — Tie letzte Stadtverordneten-
srtz ' nng  stellte an das Aushalten der ziemlich zahlreich er-
schtcnenen Zuschauer große Anforderungen , denn erstens war
d >e Tagesordnung reichlich lang und zweitens wurde sie
durch v .eles Hin und Her noch länger und langweilig ge¬
macht . Bei der Nachsteuerberatung platzten di? Meinungen
auseinander , und man meinte von einer Seite , der anderen
Vorwürfe machen und an die Versprechen , di? der Wähler¬
schaft gegeben wurde , erinnern zu müssen . Das gewandte
Zentrum rettete auch hier wieder einmal die Situation . Per
der Beratung über die Einstellung eines Hilsspolizelbeanr-
ten wurde von einem sozialdemokratischen Redner eifrig im
Kot gemengt und Angriffe gegen einen Pölizeibeamten er¬
hoben , den dann Bürgermeister Heck warm verteidigte,
wobei er wohl die Mehrzahl der vertretenen Oeffentlichkeit

St . Peter.
* Eine Reisegeschichte von Hedwig Lange.
7 Rackrnnick verbalen.

„Nun , ich sehe in einem Tagebuche in der Art des
Ihren — versteht sich — nämlich mit ellenlangem Erguß
hinter dem Datum , wohl nicht mit Unrecht eine Er¬
scheinungsform der Krankheit — Blei chs ucht genannt —
von welcher die meisten modernen , jungen Mädchen in der
Epoche befallen werden , welche zwischen der Schule und
ihrem eigentlichen Hinaustreten in das Leben liegt . Drs
kräftigen Naturen schütteln sie und mit ihr das Tagebuch
schneller ab als die schwächlichen, aber über die Zwanzig
hinaus schleppt es keine mit sich." . . . .

„Die Berechtigung dieser Behauptung mochte tch doch
bezweifeln ; leider kann ich sie nicht mit Beweisen wider¬
legen . Aber ich verstehe noch immer nicht , aus welchen
Gründen Sie die Gepflogenheit mancher Leute " 3M«
legt Gewicht auf das Wort „Leute " — „die Eindrücke und
Erlebnisse besonderer Tage — etwa solcher Reisezeit —
durch den schriftlichen Ausdruck festzuhalten , so ironisieren.

„Nicht in Bausch und Bogen — beileibenicht I El ne
Form des Tagebuchs lasse ich gelten , die knappe Notiz
hinter dem Datum des Tages , die objektive Betrachtung
der Dinge und Erlebnisse . Sie dienen gewissermaßen als
Merksteine , die bei der geistigen Wiederholung solcher
Wanderfahrt das Gedächtnis unterstützen , die Verbindung
zwischen den einzelnen Nationen Herstellen . Sie aber
verzeihen Sie meine Indiskretion , aber dem alten Manne
ist ja zu sagen gestattet , was der jugendliche beileibe nicht
darf — Sie ergehen sich in langatmigen , gefühlvollen
Naturbetrachtungen , die, je besser sie Ihnen stilistisch ge¬
lungen zu sein scheinen, mit desto größerer Rührung rhr
Herz ergreifen , mit größerer vielleicht , als es das wirtliche
Schauspiel getan hat . Solche Stimmung kann man doch
aber nicht echt nennen ; sie ist künstlich erzeugt ."

Ilse drückt ihr Buch noch ängstlicher an sich.
oher misten Sie , in welcher Weise ich mein Tage¬

buch scyreive ?"
Ja , sehen Sie , meine Augen sind nun einmal so um

angenehm scharf ; die gucken durch den schwarzen Einband
hindurch . Allmählich verlassen Sie aber den Standpunkt
des obj -ktiosn Betrachters , verlieren sich in durchaus fub»

-S . . . .. .. . . ' .. . .31! -H

Kultus Der eigenen Persönlichkeit wird dadurch genährt.
Bei besonderer Veranlagung zeitigt diese täglich geübte
Selbstbespiegelung , diese Zerpflückung . Zerfaserung alttr
Gefühle eine ungesunde , weltschmerzliche Stimmung , welche
der geistigen und körperlichen Entwicklung des Menschen¬
wesens im Wege steht, ihn für das praktische Leben un¬
brauchbar macht."

Ilse hat nachdenklich, von Rastenbergs Ausführungen
sich getroffen fühlend , zugehört , so daß die Kränkung nicht
ganz zu ihrem Rechte kommt ; aber so ganz ohne Kamps
will sie ibr Tagebuch dennoch nicht hergeben.

„Ich sollte doch meinen, " wendet sie ein , „es sind nicht
immer Backfische und bleichsüchtige Mädchen , die Tage¬
bücher führen . Für Dichter und Schriftsteller denke ich es
mir unentbehrlich . Wie sollen sie schaffen, wenn sie ihre
Eindrücke nicht durch den schriftlichen Ausdruck festhalten.
vertiefen . Ich weiß doch auch von allerlei bedeutenden
Menschen , daß sie Tagebücher führten , und mit welcher
Freude wurden sie begrüßt , wenn sie der Oeffentlichkeit
übergeben wurden ."

„Ja , diese Leute hatten der Welt auch Besonderes zu
lagen . Fühlen Sie das Zeug zu einer künftigen Be¬
rühmtheit in sich, auf deren Aeußerungen die Welt wartet t
Oder den Beruf der Dichterin oder Schriftstellerin ? Dann
zu — dann werden Sie dieses Unterstützungsmittels der
Phantasie nicht entraten können . Hm , ja ?"

Er sieht ihr lächelnd in die Augen.
„R - nein, " sagt Ilse gedehnt.
„Nun also , drum das schwarze Buch zugeklappt , oder

nur kurze, frische Bemerkungen hinein ! In die Welt , ins
Leben frisch und fröhlich hinausgeschaut , nicht trübsinnig in
ffch hinein ! Warum gehen Sie immer so allein ? Warum
schließen Sie sich nicht an Mining , Lining oder Tining
an ? Sie glauben , daß diese harmlosen Geschöpfe Ihnen

, nichts zu sagen haben . Da sind Sie im Unrecht . Nie darf
jj der Mensch seine Bildung, seinen Standpunkt für so abge-
! schlossen halten , daß er von einfachen Menschen nichts
I mehr lernen zu können glaubt . Glauben Sie , mir hat
I der ungebildete Mann aus dem Volke , die Holzsanrmlerin
l im Walde goldene Worte der Lebensweisheit gesagt , die
\ ich mit Nutzen in mich ausgenommen ."

Ilse kann dem Sprecher nicht ernsthaft böse sein trotz
der Ironisierung , die sich ihr Tun soeben von ihm hat

i gefallen lassen ' müssen . Sie spürt die wohlmeinende Ab-
verau?'. die sie ihrer melancholischen Gemütsstimmnng

ans seiner Seite hatte . - Mehr Militär  werden wir ;a tt  J
un kommenden Monat bekommen . Ein ganzes BÄnillo »!
soll noch nach stier gelegt werden . Doch ist das kein Gruiis,
für unsere Hausbesitzer , zu erschrecken. Tie Kaf Fnea toctJ
den alle ausnestnrcn , und die Familien werden in Oranien-
stein Wohnungen erhalten . — Ein Verwaltungsbüro mehr
wnd man bald in unserer Stabt zählen können . Infolge dyi'
neuen Steuergesetzgebung soll ein sogenanntes Finanz¬
amt  nach hier gelegt lverden , welches 12—15 Beamte be- I
schartigen soll , von denen drei Viertel verheiratet sind . Th!
wird wieder ein Schrei nach Wohnungen ertönen . Damit!
hätte das neugebildete Wohnungsamt  schon rerchltch. 1
Beichästigung , wenn man die dielen Hochwaffe ra ns anart irr-1
ten hinznrechnet . - Vieles hat das Hochwasser angerichtet . I
manches fort ge schwemmt , aber eines hat es nicht vermocht!
nämlich die Tanz - und Vörgnügungswur  erazudänrl
,ncn . Heute und morgen wird wieder fleißig „gedreht " !

war . Wie ich störe , soll aber der Fasrnachtsrummel , |
schon in Vorbereitung ! ist, gänzlich 'verboten weiden . Ob's!
hrfft . ich bezweifle es . Tie Mehrzahl will nichi sehen, was!
los ist , daß man am Abgrunde wandelt , und vergißt in!
faden Vergnügungen das Elend und der Zeiten Janrmer.
Eigentlich ' sind diese Menschen beneidenswert , gber wenn
die Zeit kommt , wo nichts mehr zu vergessen ist, das Er¬
wachen aus dem Taumel erfolgt , das Ende mir Schrecken, >
wre wird es sie treffen ? hrs

Sitzung der Stadtverordnete«
M Diez am 22 Januar 1620.

Anwesend Stadtv .-Vorst . Thomas , 16 Stadtverordnete^
Vom Magistrat Beigeordneter Heck.

Vor Eintritt in die Tagesordnung spricht Stadtv .-Vorst.
Thomas in kurzen Ausführungen über die über uns herein
gebrochene Hochwafferkatastrophe . Das Jahr 1920 hat da¬
mit für uns Tiezer nicht gut angefangen . Groß fft der ange- I
richtete Schaden , die Wohnmrgsnot ist noch größer , geworden,,
da viele Wohnungen nicht mehr brauchbar sind . Crne Negie¬
rungskommission ist schon anwesend gewesen, hat die Schäden
aufgenornmen und werden hoffentlich Mitte ! ' berritgestellt I
werden . Hierzu spricht auch Beigeordneter Heck, welcher!
kurz aus die Schäden einging und mitteilt , daß Menschen¬
leben nicht zu schaden gekommen sind. Unser ? Tiezer Be¬
völkerung habe sich mustergültig auch in diesen schweren Ta - >
gen benommen und bewiesen , daß sie mit dem nassen Ele¬
ment groß geworden sei. Die städt .Behörd ?« seien in
diesen Tagen stets zur Stelle gewesen unch sein Tank gilt
besonders den Polrzeibeamten für ihre aufopfernde Tatiz-
keit . Ebenso dankt er den französischen Behörden süc ihre
Hilfsbereitschaft . Von Seiten der Regierung sind der Stadt
fürs erste 30 Waggon Kohlen zugesagt , die in einigen Tagen
emtrefsen müssen . Hiervon sollen die Inhaber über -,
schwemmter Wohnungen je 10 Zentner erbalten , Mrnder-
BemitteCtc gratis . Auch die private Wohltätigkeit zur Lin¬
derung der Not soll einsetzen. So sind di? Wresbadener
Künstler , die am vergangenen Sonntag ein Konzert in Tiez
gaben , für ein zweites zu Gunsten der Geschädigten gewon¬
nen . Bon Seiten der „Frankfurter Zeitung"
ist ein« Sammlung eingeleitet und der Stadt zugesrchert
worden , daß bei der Verteiluna unsere Stadt tit erster Linie
bcrück-iibttgt werden soll . Rach diesen Ansflrbrungen wird
in d>e Tagesordnung eingetreten , die mit Punkt 1 : Ein¬
führung und Verpflichtung der neng«wählten Magistrats-
mitglieder beginnt.

Beigeordneter Heck teilt zuerst mit , daß der Regrerungs-
Gakteicr in Verhinderung des Bürgermeisters dessen Ge-
präsident di« Mahl der neuen Magistratsmitglied ?r geneh-
rniat und bestimmt habe , daß Beigeordneter Stadt,ekretär
stchafte führen soll . In kurzen , etwa folgenden Worten voll¬
zieht er hierauf die Einführung . „Vortreffliche Männer kön¬
nen einer Stadt aufhelfen ." Also vermerkte der Tiezer
Schultheiß Kreußler am Rande einer Tiezer Alte , im 3..
Jahre nach dem westfälischen Kriege . Neue ? Leben machte
sich damals wieder bemerkbar . Es liegt mir ,ern Vergleiche
sestzustellen . Aber die Verhältnisse waren damals ähnlich
wie 'heute . Tüchtige Männer bedürfen wir um unserem
schwergeprüften Volke wieder aufzuhelfen . Es erübrigst sich,
Jbnen " meine Herren , noch Ihre Pflichten zu sagen , die
And Ihnen ja bekannt . Mögen Magistrat und Stadtvcrotd-

enrrei ^ en wru , am oeren Freund und Föroerer ver ferne
Menschenkenner das Tagebuch erkennt . Sie muß ihm im
tiejsten Herzen recht geben ; aber ein wenig verdrießt sie
dennoch diese fortwährende Bewachung , diese Kritik ihres
Tuns , welche er sich immer mit dem Hinweis auf sein 8llter
gestattet . Es macht sie ungeduldig , sich beständig unter der
Kontrolle von Menschen zu fühlen , die kein Recht darauf
haben.

Wie anders hat sie sich die Entwicklung dieser Ferien¬
wochen in St . Peter gedacht , als der Vater abgeschrieben!
Wie hat sie die unerwartete Freiheit , die Gnadenfrist vor
dem Wiedersehen , das ihrem Leben vielleicht eine völlige
Wendung geben wird, , auskosten , nach eigenem Sinne ge¬
stalten wollen!

Morgen ist ihr Geburtstag . Sie will etwas Besonderes
von dem Tage , Außergewöhnliches . Sie denkt an den
phantastischen ' Genuß , den ihr die einsame Wanderung
hierher bereitet hat , an die Märchenstimmung bei dem
Abstieg in das geheimnisvolle Tal von St . Peter . Eine
einsame Bergtour ! Den unermüdlichen Begleitern ent¬
schlüpfen , bevor sie noch erwacht waren . Gedacht , getan.

Sie sucht sogleich Frau Engelbrecht auf , um sich eine
Tour nach der Wiesenbaude , über welche sie sich in größeren
Umrissen in ihrem Führer orientiert hat , mündlich näher
beschreiben zu lassen.

„Jemersch , Iemersch, " sagt die dicke Wirtin erschrocken,
die Hände zusammenschlagend , „allein wollen Sie da 'nauf¬
steigen ? Hat 's nicht dahier viele hübsche Leut ' , die gern
mit Ihnen gehen würden , wenn Sie sie drum bitten täten ?"

Auf Ilses sanfte , aber bestinimte Erwiderung , daß sie
sich's nun aber in den Kopf gesetzt hätte , allein zu gehen,
und daß „allein " zuweilen mehr Spaß mache als Gesell¬
schaft, und wenn es auch noch so „hübsche Leute " seien,
gibt sie ihren Widerstand scheinbar auf . Sie hat nämlich
blitzschell überlegt : „Ach was , streiten wir uns darum
nicht lange ; ich weiß halt schon, was ich da mach ', denn
ich Hab' die Verantwortigung —und  Ilse bekommt die
gewünschte A" ° ' mit alter Freundlichkeit.

Fortsetzung folgt.



„die Zusammenarbeiten zum neuen Aufblühen unserer Stadt.
Und nun meine Herren , versichern Sic nur , durch Hand-
lchsae an Eiocsstatt , die neue Eidesformel steht nach nicht
sek daß Sie Ihr eigenes ich vergessen und nur das Jnterehe
der Allgemeinheit im Auge behalten wallen. Beigeordneter
Gasteier dankt für die Neugewählten tnid bemerkt, durch das
Vertrauen , das Sie in uns sehen, sind nm° gewählt^ Wir
sind uns der Ausgabe und der Verantwortung bewußt. Tie
Reiten sind sehr schwer und schwer ist es. allen gerecht zu
werden. Wir wollen uns zum Wahlspruche machen, Ge¬
rechtigkeit für Jedermann , und in diesem Sinne wolle» wir
rum Wähle der Stadt wirken. .

ÄrÄSÄÄa ! ÄTJSfiÄTS F ' L d-r » . si

Holzappel:  Tr . Schanke,
' Tr . Harras.

Singhofen:  Tr . Bruhns.
Katze nein bogen:  Tr . Wolfs,

Dr . Schildwächter.
H a l>n st ä t t e n : Dr . Stahl.
Kirter .« : Dr . Herwich.
L aus ?ns r tden:  Dr . Goldschnnd'
Breithard:  Tr . Stawitz.
Da u b o r n : Dr . Riedel.

^Raci den Vorschriften der Krankenvrdnrmg hat sich jedes
Mitglied , das ärztliche Hilfe in Anspruch behmen will,d-v ->,,^„kN' nlivnabme auf der Kaste « neu Anmeldeschein

fr § 1200 Mark . Von Seiten des Zentrums ist deshalb em
Vermittelungsvorschlag gemacht worden, der nicht über 12C
Prozent hinausgeht a , ■' *’ .. .. ,
* Ter Punkt entfacht eine große, tnlwer,e lehr langsitmige

^ ^ Schäfer (Soz.) ist erstaunt , daß in der Finanzkomnussion
niemand ^außer seinen Fraktionsgenossen dem Antrag bel-
ürmmen konnte, da doch in der letzten Ltadtveroroneten-
setn'na auch von der Gegenseite zustimmende Aeunerungen
taut wurden . Ich möchte von meinem Antrag nicht abgehen,
da inzwischen die Lebensverhältnisse noch beduitend schlecht
rer geworden sind und das Zahlen den kleinen Leuten va-

" Rinoshausen (Dem.) ist für den Vorschlag Trnslage (Ztr .)
Gasteier (Soz.) empfiehlt nochmals warm den Antrag . Huhn
.Dem.) spricht sich gegen die Behauptung Gabeler aus,
daß das Gesetz die progressive Steigerung vorfchreibe. son-
dem sie nur möglich lasse. Das Geld wurde notig snr fo¬
kale Aufaaben und alle sind verpflichtet, hieran milzn-

Weiter bemängelt er, daß von selten der sozial,
demok'-aten der Antrag erst gestellt wurde, als der Fma .lz-
ausscbuß schon den Magistratsantrag beraten hatte und
nennt dies ein Verfahren , Reklame zu machen.

Tinslaae (Ztr .) bittet seinem Bermrt !eumgsvor,chlag zu¬
zustimmen,' da ' nie Belastung für die klemen Steuerzahler
doch lebr groß sein würde. . ^ , ,

Pettschull (Volksp.) erklärt , daß man allen gleiche Rechte
aeaeben habe, daun haben auch alle gleiche Pflichten , das
beißt hier zahlen. Ta aber das Geld gebraucht ward und die
Sache nicht im f"rr wrr “ hpm

statthaft/die KrankheitSbescheinigungen erst nach mehreren
Wochen, wie es vielfach vorkommt einzureichen.

Die Liste der für jeden Ort zuständigen Aerzte mit deren
Sprechstunden kann auf der Safte eingesehen weroen.

Diez,  den 19. Januar 1920. Der Vorstand.

Einladung
zu zwei öffentlichen Versammlungen j

am Sonntag , den 25 . Januar 1920

a) in Altendiez , Gasthaus zur Post, nachm. 2 z» Uhr j(tranz. z<6it) \
b)  in Birlenbach , Gasthaus Wwe. Langschied, abends

'  7 30  Uhr ( franz . Zeit)

Redner:  Herr Parteisekretär Kadelke - Coblenz.
Thema: „Die gegenwärtige Lage “.

Frauen und Männer aller Parteien sind zu diesen Ver¬
sammlungen freundlichst eingeladen.

.. . “ '“ ÄS Sache bi,lm!
schlag TinSlage zustrmmen.

Schmidt (Temokr .) stellt die Frage , ob dre Nacherhebung
überhaupt progressiv erfolgen dürre.

Reusch (Volksp.) bittet sich gegenseitig entgegenzukom-
men und für den Antrag Tiuslage zu stimmen, damit die
Steuern bewilligt würden. ^

Vom Magistrat erklärt Tr . Lchmldtborn . daß « tadtv.
Schmidt eigentlich oie rechte Frage angeschnitten habe, da
es sein könnte, daß in diesem Falle die progressive Erhebung
nicht rechtsmäßig sei. , . ,,

Gustrier (Soz.) verliest hierzu das am 4. ^ uli 1919 er-
Iühcu*' && & •'

’ Stadtv .-Vorst. Thomas schließt die Debatte und schrei¬
tet zur Abstimmung, die die Ablehnung des sozraMrno-
kratischen Antrages und Annahme des Vermittelringsvor-
schlaaes Tinslage ergibt . , . . ,c.

' Weiter bewilligt die Versammlung hierbei dre Ge¬
währung einer Beschafsungsbeihilfe von 290 Mark an die
Schuldicnerin Frau Schäfer und 100 Mark an die schuldic-
ncrin Frau Mederstein.

ivir um zahlreiches Erscheinen.
Deutsclmationale Volkspartei.

Ortsgruppe Diez u. Umgegend.

Betr . Neuwahl
der Kreistagdabaeo dueten.

Zur Vornahme der Wahl der Kreistagsabgeordneten sur
die Stadt Diez werden die Mitglieder der Stadtverordneten ^ .
Versammlung hiermit aus Sonntag , den 1. Februar j
199 0 , vormittags  IOV2 Uhr (neue Zeit) tn den kleinen
Saal des „Los von Holland " ergebenst eingeladen.

Diez,  den 20. Januar 1920.
Der Bürgermeister.

I . B . : Heck, Wchivolsteher.

! Notgeld der Stadt Diez betr.
Die mit Datum Juni 1917 ausgebebenenNotgeldscheine

jVruu „wueviwHfc = der Stadt Diez im Werte von 10 25 und 50 Psg habm
3 Wahl einer Kommission zur BeratungJ >rr Arztsrage ^ it dem 31 . Dezember 1919 ihre Gültigkeit verloren. Die

>s städt. Krankenhauses . Hierzu beantragt Lchcher (soz .) S ^ ine werden bis zum 31 . März 1920 von der Stadt
dke ganze Sache fallen zu lassen und die Kommt,,wn nicht
zu wählen. Dem widerspricht Ltadtv . Huhn (Dem., und
wünscht, daß eine Kommission volle Klarheit lÄafie . ^ tat.lv.
Vorst. Thomas schlägt eine fmrfgliedrige Kommifflon vor, die
aus der Krankenhauskommission und 2 weiteren Stadtver¬
ordneten gebildet wird. „ . ,

4 Antrag der gemeinnützigen Baugenopenschait betr.
Inangriffnahme der Vorarbeiten zur Errichtung der vor-
läufig projektierten 4 Wohnhäuser au, dem Wrrth uno Ver-
rechnunZ der städtischerseits entstehenden Kosten au, den
lieberteuerunaszuschuß der Stadt.

Das Bauprojekt aus dem Wirth muß in Angrif , genom-
werden Es sind hierzu 2 Pläne gemacht worden, einer von
Ärchitekt Birlenbach , oer andere von Architekt Paravieml,
Frankfurt a. M . Ersterer hat das praktische uno biluzere
für sich, während letzterer künstlerischer, die Bauten mehrn * hcsüiirflii Trhrmpr Itrth tfliVPI ilt. b,C

)te wneMnuflimg
.tiuuunii , Straßenbau usw. bea ntragt. T' e Versammlung
eji 'x für den Plan Paravicini , läßt aber die NotwMdlg-
,so billig wie möglich zu bauen, nicht aus dem Auge.„ra sm/fnrtph her Rauaenoffervchaft bittet

lasse eingelöst) Nach diesem Tage findet eine Einlösung
nicht mehr statt. . .

Für die eingezogenenScheine werden neu-, m anderer
Ausführung mit Datum November 1919 , ausgegeben.

DI - ,,  den 20. 1220 ^

z« kaufe» gesucht.
Offerten mit Preis u.
genaueren Angaben er¬
bittet A Rüi - nbeeg .
Bad Kissingen(USr ),

Billa Hohmann

Möbl.Villa
Kurhaus etc.

Übereignung,
ist sebr ""

Tr . Schmidtborn als Mita ' ied der Bangenoffewchafi bittet
den Antrag der Genossenschaft anzunehmen, da die Arbei¬
teil beainnen müßten . Lehne die Bevammlung ab, so saue
mit ihr das ganze Bauproblem , die Olenoffenschaft und alles
Dem verschließt sich die Versamuilung nicht und genehmigt
den Antrag . . . . . . '

(Sch luß folgt.)

^lllg -meiue Ortrrra«kenkaste
für »e-- N°ter lahnkrcis

Wir geben hierdurch unseren Mitgliedern bekannt, dag
für unsere Kasse sorgende Aerzte tätig sind:

Dl ez : Dr . Deul,
S .-R . Dr . Braun,
S .-R . Dr . Hartman »,^
Medizinalrat Dr . Petschull , , .
Tr . Coestrr, Spezialarzt sur stta,en-, Ogren- und

Hals -Thirurzle,
Dr . Simon,
Dr . Arnold,

Bad Ems:  Tr . Barthels.
Dr . Feigeh,
S .-R . Dr . Koch,
Tr . Sommer,
Dr . Deres , - n¥
Tr . Meuicr , Speziatatzt für Augen,
S .-R. Dr . Müller.
S .-R . Tr . Stemmlir.

Nassau : Tr. Antbes,
-D.r Aber.

Lavenkinrichmngz« »auscn Kcf-cht!
Große Regale und Schränke für Stoffe und Kurzwaren
aeeianet auch lange Theken od. dergl Ladenernrichtungs-
gegenstä'nde. ^ Angebote unter D . 439 an die Geschäftsstelle

rgTiu- Selbstversorger.
Wir verarbeiten in unserer modern eingerichikten Hafer wühle

Hafer auf la. Flocken und Grütze.
Flocken lksp. Grütze können sogleich mitgensLimen werden.

Andernacher Mühlenwerke
G. m. b. H. Andernach. [771

Meine Sprechstunden
linden von jetzt ab statt:

Wochentags von 9 —1 Uhr n . 3 —6 ühr,
Hosen - und Feiertags von 9 a — 12 Uhr.

Dr. med. Hachenberg.
Spezfalarzt f . Haut- u. Geschlechtskrankheiten.

Coblenz , Hehlossstrasse 53.

Anordnung
bklnffend Mktznahme gegen dk« Wohnungsmangri.

Auf Gnind der von dem Herrn Staatskounnissar für
das Wohnungswesen erteilten Ermächtigung wird hiermit
in Gemäßheit der Bekanntmachung Wrr Maßnahmen gegen
die Wohnungsnot vom 23. September 1918 (R.-G.-Bl . w.
1143) folgende Anordnung für den Ltadtbezirr Diez  ge --
trosfen:

81.
Es wird untersagt ohne vorherige Zustimmung oes. Ma¬

gistrats (Wohnungsamt)
a) Gebäude oder Teile vorr Gebäuden abznbrechen.
b) Räume , die bis zum 1. Oktober 1918 zu Wohnzwetken

bestimmt oder benutzt waren, zu anderen Zweck.» . ins¬
besondere als Fabrik-, Lager-, Werkstätten-, Trenst-
oder^Geschäftsräilme zu verwenden,

c) mehrere Wohnungen zu einer zu vereinigen.
8 2 .

Verfügungsberechtigte haben:
a \  unverzüglich dem Wohnungsamt Anzeige zu erstatten,

sobald eine Wohnung oder Fabrik-, Lager-, Wertstätien -,
Dienst-, Geichästs- oder sonstige Räume unbe.:utzr find,

b) den vom Wohnungsamt beauftragten Personen über
die unbenutzten Wohnungen und Räume sowie über
deren Vermietung Auskunft zu erteilen und ihnen die
Besichtigung zu gestatten. . . .^

Als unbeuntzt gelten Wohnungen und Raume der bezerch-
neten Art , wenn sie völlig leer stehen oder nur zur Auf-
bewahrnng von Sachen dienen, sofern den Verfügungsberech¬
tigten eine andere Aufbewahruirg ohne Härte zugemutet wer¬
den kann oder wenn der Verfügungsberechtigte seinen Wohn¬
sitz dauernd oder zeitweise in das Ausland verlegt hat.

8 3
Hat das Wohnungsamt dem Verfügungsberechtigten für

eine unbenutzte Wohnung oder für andere unbenutzte 3taume,
die zu Wohnzwecken geeignet sind, einen Wohnungssuchenden!
bczcichnet und kommt zwischen ihnen ein Mietvertrag nrcht
zu Stande ,so setzt auf Anrufen des Wohimugsamtes das
städtische Mieteinigungsamt . falls für den Verfügungsberech-
tazten kein unverhälknismüßiger Nachteil zu Rtzorgeu ist,
einen Mietvertrag fest. Ter Vertrag gilt als ^ geschlossen,
wenn der Wohnungssuchende nicht innerhalb einer vor dem
Eimgungsamte zu bestimmenden Frist bei diesem Wider¬
spruch erhebt. , . ^

• Tas Mieteinigungsamt kann daber anordnen , daß die
Stadt an Stelle des Wohnungsuchendenals Mieter gilt utld
berechtigt ist, die Mieträume dem Wohnungsuchendenweiter
zu vermieten.

8 4.
Aus Anfordern des Wohnungsamts hat de'' VerfügungS-

ber-' chtiqte der Stadt unbenutzte Fabrik-, Lager-, Werk-
stät .en-, Dienst-, Geschäfts- oder sonstige Räum ? zur Her-
richtimg als Wohnumgea gegen Vergütung zu überlassen.
Tas Mieteiniaungsamt bestimmt die Höbe der Vergütung
und die Zahlungsbedingungen , wenn eine Einigung hierüber
nicht zustande kömmt. Tas Wohnungsamt ist lerechtigt , den
Gebrauch der hergerichteten Räume einem dritten zu ub«r-
laffen, insbesondere sie zu vermieten.

wach Fortfall der dem Magistrat erteilten Ermachtl-
gang zu den im Wsatz 1 vorstehend erwähnten Maßnahmen
wird die Stadt dem Verfügungsberechtigten die Räunle in
angemmesener Frist und auf Verlangen in einem der früheren
ZsoeKestimmung und Ausstattung entsprechenden Zustande
zurückgewähren. i

8 3.
Vorstehende unter 8 2 Abs. 1 b und 3 und! 4 erlassenen

Vorschriften finden auch Anwendung auf kenutzte, im Ver¬
hältnis zur Zahl der Bewohner übergroße Wohnungen hin-
jichtlich solcker für diese entbehrlichen Teifi die ohne er-
«rbebliche bauliche Mnderungen zur Verwendung als räum¬
lich und wirtschaftlich selbständige Wohnungen abgetrennt
werden können.

8 6
Die über eine Wohnung verfügungsberechfigte-l Personen

haben nach näherer Anordnung des Wohnungsamts die Zahl,
Lage und Größe der Zimmer , sowie die Anzahl der Personen
ihres Haushalts anzugeben.

8 7
Als unbenutzt gilt auch eine eingerichtete Wohnung, die

von dem Verfügungsberechtigten deshalb nickt dauernd be¬
nutzt wird , weil er innerhalb oder außerhalb des Gemeinde-
bez-icks noch eine andere Wohnung .nämlich 'seine Haupt-
wohnnng besitzt. Jeder , der mehrere Wohnungen besitzt,
hat hiervon unverzüglich dem Wohnungsamt Anzeige zu er¬
statten und dabei anzugeben, welche Wohnung als ferne
Hauptwohnung anzusehen ist, die er zu behalten wünscht.

8 8.
Tie Nntervermietung von Wohnungen und Wohnungs-

teilen , sowie dir -Vermietung möblierter Wohnungen durch
den Hauskigentümer oder sonstige dinglich Berechtigte unter-
l ogt vom Tage der Bekanntmachung die'er Anordnung ab
der Genehmigung des Wohnungsamtes . Im Falle der Ber-
sagiing der Genehmigung ist die Beschwerde an das Mietrini-
gungsWit binnen einer Woche zulässig.

§ 9
Vermieter von Wohn- und Geschäftsräumen, Büros,

Läden und Werkstätten können einen Mietvertrag (schrift¬
lich oder mündlich) solvohl mit neuen Mietern als auch mit
alten , soweit mit diesen eine Preisßewrrung vereinbart w:rd,
rechtswirksam nur mit Zustimmung des Wohiiungsamres
eingehen. Tic Zustimmung kann nur aus Gründen vertagt
werden die in den Bestimmungen des Mit tvirrrages liegen,
nrcht aus dem Grunde , um den Zuzug zu verhindern.

Tie Gründe der Versagung der Zustimmtlng >rnd den
Parteien mitzuteilen.

Im Falle der Versagung der Zchtrmmung ist dm Be-
schlverde an das Mieteinizungsamt binnen einer Woche zu-

läf,% §io
Mit Geldstrafe bis zu eintauseird Mark wird bestraft:

a) wer einem vom Magistrat (Wohnungsamt )- gemäß § 1

W» IWMaiHi Wi '« moVir

eingetroffen.

Adolf May, Diez.

zeige oder Auskunft nicht oder nicht rechtzeitig ^
itattet oder wissentlich Ilnrichtige oder urwollstandige
Angaben macht oder eine Besichtigung nicht ge;tattet
(siehe auch § 5). , . , .. m '

c) wer den in 8 8 und 9 vorstehend erla,senen Anord¬
nungen des Magistrats zuwiverhandelt.
Diez,  den 19. Januar 1920. Trr Magistrat.

USSSM



Pferde- und Rindviehverficherrmgs-
Berein Vad Ems.

Am Sonntag , den 25 Januar, nachmittag« 4 Uhr
findet rm Rheinischen Hos(R. EiSfeller) die ordentliche

Generalverf«WMlunK
statt.

Tagesordnung:
1. Jahresbericht.
2. Erhöhung der Versicherung-werte.
3. Neuwahld s Vorstandes.
4 Verschiedenes.

In Anbetracht der Wichtigkeit dieser Tagesordnung wird
um vollzägiiges Erscheinen der Mitglieder gebet-,,. [416

Der Vorstand.

©WMfa n. RtchrWNmasim
fa Kimburga. d- Kahn.

Anmeldungen neuer Schüler für Ostern 1920 nimmt
der Unterzeichnetevon jetzt an bis zum 20. Februar an
allen Werktagen von 11 bis 12 Uhr vormittags in seinem
Amtszimmer entg-gen. Vorzulegen sind Gebu'ts- u. Impf«
schein. Spätere Änmeli ungen können unter Umständen nicht
mehr berücksich igt veckn.

Limburg, den Id. Jimd 1920
465] Dr . Jöris , Gy nnasialsirektor.

§ozialdemokr . Partei Bad Eins,
iimiiiiiiiiiimiiiiiimiiiiimiimiiiiiiiiimiiiiiimmHiimiiimmiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiimii ' iimmHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiNi

Dienstag , den 27 . Januar 1920 , abends 7 Uhr im Saalbau Flock

Grofie iffentlidie Volksversammlung.
Thema: Republik oder Hlonarchie,

mit anschließender Diskussion.
Referent : Parteisekretär Witte , Wiesbaden.

Alle Emser Bürger werden hierzu eingeladen.
Ber Vorstand.

Hohenstaufen- Kino
RSm «r9tr . 68 Bad Ems Centrul -Hotel.

Programm für
Samstag, den 24. Januar von 8—10 Uhr
Soantag, den 25. Januar von 3 —10 Uhr
Montag, den 26. Januar von 8—10 Uhr.

Naturaufnahme

Das Land der Sehnsucht
Gesellschaftsdrama in 4 Akten

Wehe, wenn sie losgelassen.
Tolles Lustspiel in 3 Akten.

Lichtspieltheater Die»
Sonntag ab 3 1/» Uhr, (neue Zeit)
Montag ah 5 Uhr, (neue Zeit)
Dienstag ab 7 'h Uhr (neue Zeit).

Naturaufnahme.

)»
Verlorene Töchter“

II. Teil,

v FESTHAI .LE FRANKFURT » . I

Statt Karten

FRANZ RÄDDATZ
EMMA RÄDDATZ

geb. Linkenbach

Vermählte
Cassel - Bad Ems,

24. Januar 1920.
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GlilMü-e feiftrns.
Mehrere tüchtige, seriöse Herren als

Bezirks- t». Platzvertreter
für Frankfurt und Reg. Bez. W esbaden zum Vertrieb eineS
mehrfach pat. wiffevsch. begründeten von mcd. Autoritäten
und Behö den glänzend begulachlelen, dauernd von denselben
benutzten Massenartikels gesucht. In staarl. Kliniken und
Heilstätten zu Lausenden ständig im G brauch, weil notwen¬
dig im Dienst der VolkSgesundheitSpflge Einige tausend
Mark als Lager erwünscht. Abern cht Bedingung.

G. Gerlach General-Vertreter,
404) Karlsruhe i. B., Gartenstr. 52.

oder „Opfer der Schmach“
Kulturfilm in 6 Akten. Regie: William Kahn.

,_  Jugendiche unter 16 Jahren liabet, keinen Zutritt . —»

Nahgarne
zu haben bei

Julius Stern , Diez.
Art Oberaiumergaiier l *asKion »festspiele.

Unter persönlicher Leitung u. Mitwirkung der berühmten
Christus - und Judasdarsteller Ad . u. Geg . Faß nacht

aus Bayern.
- 800 Mitwirkende.  -
Spielt age:  vom 24. Januar bis 1. Februar jeden abend
7 Uhr. Außerdem am 25 , 28., 31. Jan . u. 1. Febr.

auch nachm . 2 Uhr u. abends 7 Uhr.
Vorverkauf  der Karten Musikalienhandlung Apelt,
Katharinenplorie I, Teleph. Hansa 3046 , sowie 1 Stunde

vor Beginn an der Festhailen -Kasse.
Nach Schluß der Nachmütagsaufluhrungen Anschluß

der Züge nach allen Richtungen . [258
Geschäftsst . der Pasionsspiele : Festhalle Frankfurt (M.)

Holet Alemannia , Bad Ems
Rorgen Nonutag von 4 Uhr ab

(Neues Programm)
Für Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.

Es ladet freundliehst ein (142
H . FiirhofF.

Turnverein Dausenau.
Sonntag , den 25 . Januar

St Iftungsfest
in der Gastwirtschaft von Peter Luss.

Reichhaltiges Unterhaltungsprogramm.
Anfang 7 Uhr Ab 3 Uhr nachm . Tanz.

419) Der Vorstand.

Hof von Holland, Diez.
Sonntag , den 25 . Januar 1920 , abends 8 Uhr

(deutsche Zeit)
Letztes Gastspiel

des Süddeutschen Operetten -Theaters.
Der grösste Operettenschlager!

In Berlin in der Komischen Oper 530 mal aufgeführt.

Das
Sdiwarzwaldmädel

Operette in 3 Akten von N e i d h a r t.
Musik von Leo Jessel.

Nach der Aufführung der Komischen Oper in Berlin
eingerichtet von Direktor Edgar Carle.

Die Tänze sind einstudiert von der Ballettmeisterin
• Ellen B öh m er - München.

Preise der Plätze
im Vorverkauf : Sperrsitz 5 M., Galerie (Mitte ) 5 M.,

I . Platz 4 M., 2. Platz 3 M.
Vorverkauf in der Buchhandlung von Pb . H. Meckel u.

im Hof von Holland.

Turn - und Fechtklub Diez
Ter Turn- und Fechtklub hält am

Sonntag , de« 25. Januar , abends « Uhr neue Zeit
im Hotel Viktoria  sein diesjähriges

Winter - Vergnügen
bestehend in turnerischen Vorsührnngm seitens der Dawen-
riege, der aktiven Turner und Zöglinge mit anschließendem

— Bali ---- --- - --
ab. Mitglieder und deren Angehörige haben freien Zutritt.

Einttitisg ld für Gäste: Herren5 Mk., Damen 3 Mk.
— Kein Weinzwang. —

Der Borstand.

Achtung!
Kriegsbeschädigte!
Bei Frau Ww Schäfer , '»mr,

Konienze,stieß,
--- - --- Fsseli «*. =====

E« kommen nur Mitglieder aub
Bezirk I , 2, 3 in Betracht.

DaS heißt der gauze obere Sladt-
teil dir zur Bleichst atze.

[f inite geräucherte
Kachsherirrge

eitifl troffn. (432
ftlaert  Kaatfc, Ems.

Gin Haus
in guter Lage in Bad EmS evtl,
mit Mosiliar urd Preisangabe
zu kaufen gesucht. Osteiten uut.
U. 476 an die G.schäflsst [417

Damrnfahrrud.
fast neu (Friedensware)

preiswert zu verkaufen. Zu
erfr. m der Äeschästsst. d. Ztg.

KmollistkibÜsljj
MkilmiMmr

zu kk-usen gesucht.
Offerten unt T 475 an die

Geschäft st. ö. Ztg.

Alteisen
zum Einschmelzen kaufen zu
höchst. Preis, u. erb. Angebot
mit M<rge u. Art
Nassauer Drahtwerke

Nassau L

Maler - » .
Anftreicherlehrling

sucht s»2l
Chr. Bäppler.

Mateimeister. Bad Ems
Gut möblierleS

Ziwmer
sofrrt zn ve mitten DSU

Diez , Louifeuttr 22

Foxtrott, Jazz , Oneftep,
Two ep, Boston, Htawatha» Con»
tre, Quadrille, Walz r u alle ad
ten und neuln Tänze lehrt daS

Neue Tanzlthrbuck,
ml vieleuAbd .louegen M 4 .30
Klameraldum wod Tänze 12 10
Guter Torr u « d feine Sine.
Grschen>werk 6,25 Die Gabe der
gewandten Unterhaltung 3 20 Ta¬
schenbuch des allgemeinenW ffen!
4 -0 Bekämpfung d. Schüchiern»
heil 3,3b. Die Kunst de«G fallend
ss.iiv. Liebesbrtcssteller3 80. Mod.
Weg z Ehe ,1.3b. Jede Dameihre
F iseurin 3 t0 . Traumbuch 2.3b.
Klavierschule? 40 V-olinschuie6 b0
Schö- 4.4( . P ival u
GeschäiiSbitessteller6. Reckischrei«
bunz Duden ?.>b. Aufsatzschule
8.e(1 Frem Wörterbuch6 6' Rich¬
tig Deutlich6 60. Mir oder mich2
Englisch 6.60. Fran .ösisch6 6
Jtalier isch r .60. Böhmisch 6rv
Ungarisch6.60. VolnischnvO Ras¬
sisch 6.60 Spa , isch 6.60. B ch-
sührung 6 SO. Handelskorrespon¬
denz6.60. HandelSlehree 50 Kon
!o>p oxis 6.«>0 Ba. kwisn 6.60.
Rechtsformu'arkuch 6.6v. Bürger¬
liches Ges-tzbuch 6.6v Retlame-
lrhrbuch 6.60. Handdnch f. Kauf,
leu'.e 16. 6600 Cvem-technnche
Reeepte zu Handelsartikeln >6.
Schl-pi'S preiegekiönies Lehibuch
der Landwirtschaft>3.25 BöllnerS
Garlinvuch f. Anfänger II . Geg.
Nachn. S. Schwarz & tzl«.,

Berlin T . >4a Annenstr 24.

Schw. Kilmwerlragrn
verlor armes K'nd auf dem
Wegs Alexa-.de!str.—Wasser-
türm Fre log niitag Abzug,
gegen2 Mk Belohnungt. d.
Geschäftsst. d. Z g., Ems.

BAD EMS,
Heute Samstag abend \ i8—

T urne » in der Halle.

PhUerlkS Konsol
mit Glasschrank zu verkaufen..
Näheres <5m*, Hohemauer 1.

Bestecke, Porzellan, T st>- und
Bevwäsche, Eikichrank, wenn auch,
nur ewz lne Poi.en nach Au?»
wärt» u. Diskr clion zu kaufen
gesucht A^geboie unter W . 478
an die Geichäitrstille. s368^

3 neun Woche» alte kiäslige,
rassenreine, dea.iche

Schäferhunde
zu vc kauten

Auch verkaufe ich noch einige
Zentner saöue

KoK- u. Eßiipsel.
v . P -leke, Dausenau.

Ein sehr wachsamer

Hofhund
(deutscher Schäferhund) zu ver»
kaut-n b,j

Wi'helm Krekel IV.
Dausenau fam Bahnhof)

Kllisliger Jange
kann die Brot « u Feinbäckerei
erlernen bei l -14

Bäckermeister Ludwig Groß,
Bad Ems, N!a!klst>ahe 3

Ordentliches
Mäochen

bei hohem Lodn und guter Ver- -
psleomg möglichst soto' t gesucht.

Zahimizt Breusing , EmS,
Römerstrahe 83. («18

Jüngeres, ordentliches
Mädchen,

welches den Hautzaalt erlernen
will, findrt Aufnahme in guter
Familie aus dem Lande bei
FamilienanschlußU T 'sch n«
geld. Anged. unt N 477
a. d Geschäf sst. d Zl>. .rbet.
Stundenmädchen

gesucht 422^
Römerstraße 36 Bad « ms
Mehrere 43fc

MriMMskllkil
sofort gesackt.

G . Müller , Sch einermeister^

Kirchliche vrachnchieL
Bas « ms.

Katholische Kircke.
3. Sonrtag nach Epiphavir:

25. Januar
Hl. Mesien: in der Pfarrkirche
6V- Uvr (Predigt,.
8 Uhr Kindergotiesde. st, iGene--
ralkommuniou der Svuikinder)
lOln  Uhr Hochamt (Predig, f
in der Kapelle des Marieickran»

kenhauseS6 Uhr,
in der alten Kircke8 Uhr.
Nachm. 2 Uh : Cnistenlehre u.
Andacht, 4 Uhr Versammlung des

Agnce- und Jüngling »Vereins.
Wävrend der Woche sind die hl.
Messen 6»/« und vV* Uhr, am
Dienstag und Fieiiag ist nur eine

il Mess- um fis/4 Uhr.
Dienerysr

^Langrliiche Kirche
Son ' taz, 25 Ja « 3 S n Ep.
Vorn . Il- Uhr . Pr,dig >.
Nachm. 21/« Uhr: Bivelfiunde in

Sulzbach.
Daufeaa « .

Evangelische Kirckc
Sonntag , 25. Jan ., 3. S . n Ep^
Vorm. 10 Uhr: Preoigt
Text: Psalm 82
Nachm. 2 Uhr : Predigt.
T -xt : Kol. 2, 1- 15.

Diez.
Katholische Kirck«.

2ö Januar , 8. Sonntag nach
Eischeinurg des Herrn.

6x/a Uhr: Früh messe.
9 Uhr: Hochamt.
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